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Wie Menschenrechtsbildung für Kinder aussehen kann - ein Beispíel aus Luzern
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Gesucht: Heldinnen und Helden
fur unsere Welt!

Díe ldee der Lernumgebung
Ausgehend von der Notwendigkeit einer solchen Kinder-
rechtsbildung wurde die Lernumgebung <Gesucht: Hel-
dinnen und Helden fùr unsere Welto entwickelt. Diese

Lernumgebung besteht aus jeweils ca. zwölf Stationen fúr
Kinder im Kindergarten-, Primarschul- und Sekundar-
schulalter, an denen die Kinder und Jugendlichen eigen-
ständig und in beliebiger Reihenfolge arbeiten können.

' Den Rahmen der Lernumgebung bildet die Anfangs- und
Abschlussgeschichte von zwei Kindern, Janosch und Ma-
lika. Diese Geschichte fùhrt die Kinder in die Lernumge-
bung ein, in welcher das Heldinnen- und Heldensein er-

Iernt und geübt werden kann und die Kinder aufgefordert
werden, gemeinsam für eine bessere und gerechtere Welt
zukämpfen. Die Geschichte spannt zudem am Schluss den

Laut einer deutsehen Studie haben nur
27 Prozent aller flleun- bis \fierzehnjährlgen
jemals von Kinderrechten gehört

Bogen zur eigenen Welt der KÍnder, indem ein philosophi-
sches Gespräch darüber stattfindet, wie und wo jedes von
ihnen nun selbst im Alltag aktiv ein/e Heldln sein kann.
In der Lernumgebung sind das selbstständige spielerische
Xrforschen und Erkunden der Themen sowie das hand-
lungsorientierte selbstbestimmte Lernen zentral. lede Sta-

tion enthält einen Brief, adressiert an alle Kinder, mit ei-

nem kurzen Text zum entsprechenden Kinderrecht und
den jeweiligen Auftrag dazu. Beispielsweise haben die

Kinder bei der Station nWer bestimmt über dein Leben?"

den Auftrag, zu verschiedenen Aussagen ím Bereich
Schule/Familie/Freizeit eine Murmel in die entsprechende
Röhre zu werfen. Es stehen den Kindern drei Röhren zur
Verfügung: eine für ulch kann immer mitbestimmen,,
eine für nmanchmal mitbestimmeno und eine fúr nnie

Fussnoten
'I Vgl. LBS Hessen-Thüringen, 2011. S. 50.

2 5chìussbemerkungen zum zweiten, dritten und vierten Staatenbericht der Schweiz

(2015): http://netzwerk-kinderrechte.ch/fileadmin/nks/aktuelles/ngo-bericht-Ui\-aus-
schuss/Co ncl uding0 bservationsSwitzerla nd De. pdf,

3 Die Rechte zu kennen, isi sowohl ein Grundtecht als auch eine Verpflichtung an jede/n

Einzelne/n sowie alle 0rgane der Gesellschaft. Erwachsene t¡agen die Verantwortung

für d¡e Umsetzung der Kinderrechte. Siehe Grundlagen der fVlenschenrechtsbildung:

www,compasito-zmrb.ch.

4 Vgl. das lnhalten und fhemen offenstehende Projekt Lernwerkstatt an der PH Luzern;

h ttps: //www. ph lu. ch/beratungen-a ng ebote/lehrpersonen/lern labo r- u nd -l ernwerkstattl
lernwþrk statt. htm l.

5 Der UN-Kinderrechtskonvention liegen vier Prinzipien zugrunde: Nichtdiskriminierung -
Berücksichtigung des Wohls des Kindes - Recht auf Leben, Überleben, Entwicklung und

die Berücksichtigung der Meinung der Kinder. Zudem werden die Rechte in drei Säulen

unterteilt: Schutzrechte, Förderrechte und Partizipationsrechte. Bei allen Entscheidun-

gen ist das Wohl des Kindes vorranging zu berücksichtigen, vgl. Maywald, Jörq (2012).

Kinder haben Rechte! Kindeffechte kennen - unsetzen - wahren. Weinheim und Basel:

Beltz Verlag,

6 Vgl. Fritzsche, Karl-P. (2016). Menschenrechte. Paderborn: Verlag Ferdinand 5chöningh

sowie die Theorie der Menschenrechtsbildung (vgl. http://www.compasito-zmrb.ch/

com pa sito/g ru nd lagen/menschen rechtsbildu ng/),

7 Vgl. dazu ausführlich in Kirchschläger, r. (2018). lVlenschenrechtsbildung als Grundlage

für Partizipation in der Schule. in: Erziehung und Unterricht (201S/ 7+B). Wien: Ösrer'

reichischer Bundesverlag 5chulbuch.

B Vgl. dazu auch: Fritzsche, Karl-P,, Kirchschläger, T,, Kirchschläger, P. (2017), Grundlagen

d er Me nsche n rechtsbildu ng. Schwalbach: Wochenschau Verlag,

9 t/gl. dazu Gehrig, H. (2018): lndividualisierende Gemelnschaftsschule. Demokratie und

Menschenrechte |eben und lernen. Zwölf lnpuße. Bern: Schulverlag, S. 35 ff.

Kinderrechte I SCflWERPt"l NKT

mitbestimmen,'. Die StatÍon, die ùbrigens eine erwachse-
nenfreie Zone íst, so1l Kindern aufzeigen, wie oft sie in ih-
rem Alltag bei SituatiorLen. ni.i'l:bestirnmen kcn¡'ien i',i¡:r
eben fremdbestimmt r,verden. Zurri iichluss gilit es Trir¡:s,

wie Kinder Xrwachsene zum Zuhören bringen können.
Bei einer anderen Station geht es um das Recht auf Nah-
rung. Der Fokus liegt hier nicht auf Hunger in den ärmeren
Gegenden der Welt, sondern auf der Verantwortung, die
Kinder und Jugendliche in ihrem Alltag im Umgang mit
der Verschwendung von Lebensmittêln respektive beim
Einkaufen haben.
Eine weitere Station für jugendliche ín der Oberstufe the-

matisiert <Diskriminierung im Ailtag>. Hier beschäftigen

sich die Jugendlichen mit einer Fernsehsendung, in der ge-

schildert wird, wie einem Menschen im Rollstuhl der Ein-

tritt in einen Nachtclub verweigert wurde. Mithílfe des

Films sowie eines uPrivilegien-Checks, wird aufgezeigt,

dass Diskriminierung in unse¡er Gesellschaft alltägiich

stattñndet. Jede und jeder ist in eine Geselischaft einge-

bunden, ín der manche Menschen auf individueller sowie

struktureller Ebene benachteiligt werden, während an-

dere mehr PrÍvilegien besitzen und somit kaum von Be-

nachteiiigung betroffen sein dûrften. Auch hier endet die

Station mit Handlungsoptionen ím Eínüben von Zivilcou-

rage im Alltagsleben.
Bei allen Stationen der Lernumgebung liegt der Fokus auf
Empowerment, weil dieses - nebst der Sensibilisierung fùr
ihre Rechte - ein wichtiger Schlüssel ist für die Stärkung
von Kindern und Jugendlichen. DÍese werden so ermutigt,
für die eigenen sowle die Rechte anderer einzutreten.

Das Atelier Kinderrechte in Luzern

Seit lahren gibt es zwischen dem Zentrum für Menschen-

rechtsbildung der PH und der Abteilung Kinder Jugend Fa-

milie (KJF) der Stadt Luzern eine enge Zusammenarbeit.
Die ldee eines dauerhaft eingerichteten Ateliers für die

Lernumgebung sowie für andere Projekte, welche die Kin-
derrechte näher an die Lebenswelt der Kinder heranbrÍn-
gen, entstand nach der erfolgreichen ersten Durchfúhrung
der Lernumgebung an der PH Luzern. Dank f,nanzieller
Unterstützung der KJF der Stadt luzern konnte im Jugend-

haus des Stadtteiìs Littau ein Raum gefunden weiden.
Die Lernumgebung "6ssuq¡1: HeldÍnnen und Helden fur
unsere Weltlo ist Bestandtell des Ateliers Kinderrechte und
kann dank der Kooperation mit der KJF von Schulklassen

der Volksschule der Stadt Luzern kostenlos besucht wer-
den. Die Schule a1s einziger Ort, den alle Kinder besuchen,

bietet unendlich viele Möglichkeiten, alle Kinder mit den

Kinderrechten vertraut zu machen. Das Atelier Kinder-

rechte steht jedoch auch ausserschullschen Gruppen offen.

Zudem besteht die Möglichkeit, die lernumgebung länger-

fristig anderen Institutionen im In- und Ausland auszu-

leihen.
Well das lernen ùber, für und durch die Kinderrechte nicht
in einem einzelnen Besuch erfolgen kann, sondern eine

lángerfristige Bearbeitung erfordert, wird der Besuch der

Lernumgebung durch ein weiteres Modul ergänzt, das in
den Schulhäusern selber stattfindet. Ziel ist es, dass sich

die Kinder kumulativ immer wieder mit den Rechten und
dem HelilÍnnensein im Alltag auseinandersetzen. I

Nur wer seine Rechte kennt, kann sie auch einfordern. Das

gilt gleichermassen für Erwachsene wie auch für Kinder und

Jugendliche. Doch wie kommen die Kinder zu ihren Rechten,

wie können sie damit einen Bezug zu ihrer Lebenswelt her-

stellen und in ihrer eigenen Lebenswelt aktiv werden? Ein

Angebot der Pädagogischen Hochschule Luzern und der

Stadt Luzern setzt genau hier an.

Kinder haben nicht nur Rechte, sondern auch das Recht,

über ihre Rechte informiert zu werden. Doch laut einer
Studie des LBS-Kínderbarometers in Deutschiand haben
nur27 ProzentallerNeun- bis Vierzehnjährigen jemals von
Kinderrechten gehört.l Dass die Situation auch in der

Schweiz unbefriedigend ist, zeigen die Empfehlungen, die

der UN-Kinderrechtsausschuss im letzten BerÍcht an die

Schweiz2 adressierte. Weil Kinder und Jugendliche ihre
Rechte nur geltend machen können, wenn sie von ihren
Rechten wissen¡, hat das Zentrum fúr Menschenrechtsbil-
dung der Pädagogischen Hochschule (PH) Luzern im lahr
2015 eine Lernumgebung zu den Menschenrechten für
Kinder und Jugendliche im Alter von vier bis fünfzehn Jah-

ren lanciert.a Basierend auf den drei Säulen der Kinder-

rechtskonvention (Schutz - Förderung - Partizipation)s,
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welche sich auf verschiedene Lebensbereiche aus der Kinder-

und Jugendwelt beziehen, lernen die Kinder und Jugendli-

chen handeind ihre Rechte kennen und erfahren, wie sie

mit ihrem eigenen teben zusammenhängen. Anderseits

ermutigt die Lernumgebung Kinder und Jugendliche, auf
spielerische Art für andere einzutreten, gemeinsam stark

zu sein und miteinander in Interaktion zu treten.

Menschenrechtsbildung fÍir Kinder und Jugendliche

Menschen brauchen die Kinderrechte und Menschen-
rechte nicht nur zu kennen. Es geht vielmehr darum, dass

sie sie verstehen. Das Verstehen wiederum hat Grenzen,

wenn Menschen nicht bereit sind, fùr die Realisierung der

Rechte aller einzustehen. Dieses Verständnis von Kinde¡-
rechtsbildungo gründet in der ganzheltlichen Bildung. Das

bedeutet Lernen mit Kopf, Hand und Herz:

- lernen mit dem Kopf bedeutet Lernen über die Men'
schenrechte: Welche Rechte gibt es, und welche Verant-
wortung ist mit ihnen verbunden? Was bedeutet uni-
verseli? Für wen gelten die Rechte?

- Lernen mit der Hand möchte die Fähigkeiten, das Lernen

_jFür die Menschenrechte in den Vordergrund stellen. Wel-

che Kompetenzen, Werkzeuge und Fähigkeiten sollen
die Kinder erwerben? Dazu gehört u. a. aktives Zuhören,

gewaltfreie Kommunlkation, kritisches Denken und ko-

operative Zusammenarbeit.

- Das Lernen mit dem Herzen, das lernen durch die l/ren-
schenrechte stellt Werte und Haltungen in den Vorder-

grund und umfasst wohl die schwierigste, aber auch die

nachhaltigste Form der Menschenrechtsbildung. Dazu

gehören Fragen wie: Welche Haltungen und Werte wer-
den den Kindern vermitteit? Wie entwickeln Kinder und
Jugendliche einen Sinn für Gerechtigkeit? Wie wird mit
Vietfalt umgegangen? Was fúr einen Beitrag kann jede/r
von uns leisten für die gerechte Behandlung aller Men-
schen auf der Welt?7

Grundsâtzlich wird von Menschenrechtsbiidung gespro-

chen, wenn Kopf ,Herz undHand angesprochen sind. Men-
schenrechtsbildung in diesem Sinne bildet das Fundament
für eine Kultur der Menschenrechte,s ohne die ein fried-
liches Zusammenleben unmöglich ist und eín demokrati-
scher Rechtsstaat nicht funktionieren kann. Menschen-

rechtsbildung beginnt bereits mit dem prãventiven Lernen

in derfrühkindlichen Bildung. Denn je früher KÍnderAner-
kennung erfahren, sich partizipativ einbringen können,

Toleranz üben und verstehen, dass sie die gleichen Rechte

haben wie alle Kinder, desto mehr erhöht sich die Chance

nachhaltigerWirkung.s Zudem sind Kinder in ihrer aktuel-
len Lebenssituation automatisch Akteure fùr die nâchste
Generation, weil ihr heutiges Handeln weitgehend die Zu-

kunft bestimmt.

28 SozialAktuell i Nr 1 1 November 20i8 Nr,1 l-November 2018 | sozialAktuelt 29


